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feit ber Arbeitsämter eine Ietd)te Vefferung erfennen.
Stuf je 100 offene ©teilen famen im SRärz 1923

insgefamt 338,5 fteßenfudjenbe SRänner (Vormonat 557,6)
unb 151,3 grauen (Vormonat 186,7). Von je 100
offenen ©teilen mürben bauernb befet)t burd) SRänner
66,7 (Vormonat 71,5), burd) grauen 37,1 (Vormonat
42,3) unb oorübergeljenb burd) SRänner 16,6 (Vormonat
13,1) unb burcf) grauen 14,3 (Vormonat 13,2). der
Überfd)uf3 an fteßenfud)enben Scannern ift oon 30,269
im gebruar auf 23,239 affo um 7030 pröcfgegangen.
der überfd)ujj an fießenfudjenben grauen betrug ©nbe
SRärz 1923 2071 gegenüber 2941 auf ©nbe gebruar
unb rceift fomit ebenfall? eine Abnahme oon 870 ißer*
fönen auf.

der ArbeitSmarft im AuSlanb geigt folgenbe?
Vilb: a) deutfdjlanb. Sßie fdjon oor längerer geit
oorau?gefel)en roerben fonnte, Ejat fid) bie ArbeitSmarft»
läge im ganuar 1923 allgemein oerfcf)Iecf)iert. die 3fîuf>r=

befepng unb bie jeitroeife fprungfjaft geftiegenen deoifen»
furfe, bie bie StohftoPefcljaffung au? bem Ausland aujzer»
orbentlicf) erfd)werten, führten otelfad) ju Arbeitszeitoer»
f'ürjungen unb ©ntlaffungen. ERur in ber Sanbmirtfcfjaft
inapte ftcE) f»ie unb ba rcieber ein gefieigerter Vebarf
an ArbeitSfräften bemerfbar.

•Rad) ber ArbeitSlofenfiatiftif ber Arbeiterfad)t>erbänbe,
bie fid) auf 38 Verbände unb 5,8 SRißionen Arbeiter
erfirecft, maren 252,873 ißet fönen gänjlicf) arbeitslos,
entfpred)enb 4,4% gegenüber 2,8 % im Vormonat. die
gatß ber teilroeife ÀrbeitSlofen betrug 651,244, ent=

fpredjenb 13 °/o gegenüber 8,7% im Vormonat. -Rad)
den bië jetzt oortiegenben Angaben mürben am 1. gebruar
1923 144,312 gänzlich ArbeitSlofe unterftütß (Vormonat
85,301). die gahl ber unterftü^ten gängiidf) ArbeitSlofen
hat fid) fomit innert SDÎonatêfrifl um 59,001 oermept.

b) granfreid). gm ©einebepartement überftieg bie

3af)l ber unerlebigten Arbeit?gefud)e bie ber ©teilen»
angebote.um 1496 (gegenüber 2244 SRitte 9Rärz). die
©panne jmifcfjen ArbeiiSgefudien unb Stellenangeboten
bat fiel) fomit roefentlid) oerringert. gmmerpn beftanb
nod) ein beträchtliche? Überangebot oon ArbeitSfräften in
ben VerufSgruppen Vaugeroerbe unb öffentliche Arbeiten,
Handlanger unb Hilfsarbeiter, Handel?» unb Vureau»
angefteßte. dagegen mar bie gap ber Stellenangebote
im VefleibungSgeroerbe immer nod) höher al? bie ber
ArbeitSgefucp.

die übrigen departemente melbeten auf 31. SCRärg

inSgefamt 5289 unerlebigte ArbeitSgefudje gegen 6308
am 23. 9Rärz unb 7029 unerlebigte Stellenangebote gegen
6811. (Sin beträchtliche? SReljr oon ArbeitSgefud)en oer»
zeichneten immer nod) bie Handlanger unb Angefteß ten.
VemerfenSroert ift bagegen, bafj bie Nachfrage nach
S a nb arbeit er n und V auffand ro er fern bei meitem
nicht gebeeft merben fonnte. gn ber SRetaßinbufirie
hatten" bie Stellenangebote ein leichte? Übergeroid)t über
htp 9Iïf)cit3ûefucfie

STiach ben ^Reibungen auf ben 5. Stpril 1923 mürben
für bie ArbeitSlofenunterftützungen 6 département?» unb
37 ©emeinbearbeitSlofenfaffen in Anfprud) genommen,
butch bie 2560 (Vormonat 2740) ArbeitSlofe, roooon
2303 SRänner unb 257 grauen unterftüp mürben.

c) ©nglanb. der gebruar oerzepnete eine meitere

Vefferung ber ArbeitSmarftlage. der VefdjäftigungSgrab
mar befriebigenb in ben Sohlengruben, ber ©tahlflingen»
fabrifation itnb ber SöoHmeberei ; ziemlich befriebigenb
maren befdjäftigt bie Vleçhfabrifation, bie ©ifen», äßoß»,

gute--; deppp» unb ^apierinbuftrie, fomie bie SEBirferei»

und SonfeftionSinbufirie. Aße anbern roptigen gnbuftrien
oerzepneten immer noch einen flauen ©efclfäftSgang;
immerhin meifen bie ©ifengruben unb ©iepreien, bie

Töpferei, ba? Vaugeroerbe unb bie SRöbelinbuftrie, fomie

ber 9Rafd)inen= unb ber Schiffbau eine leichte äßieber»
belebung auf.

Stuf ©nbe gebruar 1923 mürben nod) 13% ber
©eroeripaftSmitglieber, gegenüber 13,7 % im Vormonat
al? arbeit?lo? gezählt. Von ben bem ArbeitSlofenoer»
fperungSgefet) unterstellten Arbeitern ©roPritannien? unb
ERorbirrlanb? maren 11,8% am 26. gebruar 1923 ar=
beitSto? gegen 12,7 % am 22. ganuar 1923 unb 15,5 %
©nbe gebruar 1922. die ©efamtzaf)! ber angemeldeten
ArbeitSlofen ©ropritannien? unb tRorbirrlanb? betrug
©nbe gebruar ungefähr 1,376,000 (1,460,000 im Vor»
monat), roooon 1,073,000 SRänner, 218,000 grauen unb
ber jReft gugenblpe beibertei ©efchledjt?.

d) Belgien. ®ie feit Söeginn be? gape? 1922
roahrzunehmenbe 93efferung im Vergleich z« ben entfpre=
chenben SRonaten be? Vorjahre? hült an, inbem ber
Prozentfat) ber Slrbeitslofen im ®ezember 1922 nur 3,8 ®/o

gegenüber 11,4% im Dezember 1921 betrug. 3lm 3.
gebruar 1923 betrug bie 3af)l ber 9lrbeit?lofen 25,514,
entfprechenb 3,9 % gegenüber 3,8 % im Sßormonat unb
11,2 % im ganuar 1922, ber auf biefen £ag gezählten
647,754 SRitglieber oon 1697 Saffen.

®ie öffentlichen 2lrbeitSnacl)roeife haben im ganuar
1923 15,950 2lrbeitSgefud)e unb 13,153 Stellenangebote
entgegengenommen, b. h- 1304 2lrbeit?gefud)e unb 1380
Stellenangebote mehr al? im üßormonat. Vermittelt
mürben im ganzen 7056 (Vormonat 7759) 2lrbeit?fräfte.

e) g tali en. ®le gahl ber 2lrbeit?lofen h^ im
ganuar 1923 etma? zugenommen. Von 381,958 am
31. ®ezember 1922 ftteg fie auf 391,974 am 31. ganuar
1923. ®iefegunahme traf hauptfächlich bie STejtilinbuftrte.

OerbMdswesea.
S<hroeiaerifd)er Verbanb zut görberuttg De? ge=

metnnfigißen aSBohnu«fl?baue§. gm Safino Vern fanb,
rote furz gemelöet, am 21. unb 22. 9lpril 1923 unter
Vorfit) oon Herrn ®r. gng. g. Stothpleh bie britte
©elegiertenoerfammlung be? ©chioetzerifchen Verbanbe?
zur görbetung be? gemeinnü^igen 9Bohnung?baue? ftatt.
2lm ©am?tag Vormittag befammelte fidh bereit? ber 31rbeitS-
ausfehufe zu einer oorberatenben ©i^ung.

®ie ®elegiertenoerfammlung, in ber zirfa 30 delegierte
oon Vunb, Santonen, ©emeinben unb ©eftionen zugegen
maren, genehmigte ben @ef<häft?berid)t über bie tßeriobe
oom 1. ganuar 1921 bi? 30. SRärz 1923, fomie bie

Vechnung?ablage. tRacl) oorgenommener ©tatutenreoifion
erfolgten bie Veuroahlen be? Verbanb?präfibenten, ber
Vorftanb?mitglieber unb ber SRedjnungSreoiforen. 3ln
©telle be? zurücftretenben Vräfibenten Herrn ®r. gng.
Vothpleh (Vern) mürbe Herr 2lrd)iteft H er ter (gütich)
geroählt. dem Vorftanb gehören aupr bem Verbanb?=
präfibenten an: zwei Vertreter ber Section SRomanbe,

je ein Vertreter ber ©eftionen gürid), Vern, Vafel unb
©t. ©aßen, ztoei Vertreter ber ©ibgenoffenfdjaft, ein Ver«
treter be? fc§roeizerifd)en ©täbteoerbanbe?. gm übrigen
fonftituiert unb ergänzt fp ber Verbanb?oorftanb felbft.

über „bie Vautätigfeit be? Verbanbe?" referierte
hierauf in ausführlicher SBeife Herr 2lrd)iteft Herter
(gürict))- 2lm ©amStag Slbenb fanb im Slnplug an bie

delegiertenoerfammlung eine öffentliche Verfammlung
ftatt im ©ropatsfaale, roo Herr Vrof. Vernoulli,
Ülrdjiteft, Vafel, ein einleitenbe? Veferat hielt über bie

grage ber Vaufuboentionen. SERit einer Vefiptigung oon
oerfd)iebenen Sßohnbauten in unb um Vern, mobei Herr
2lrd)iteît H a r t m a n n (Vern) über ben SBohnungSbau
in ber ©emeinbe Vern in ben legten gapen referierte,
fanb bie delegiertenoerfammlung am Sonntag ÜRittag
ihren 2lbfd)luf5.
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keit der Arbeitsämter eine leichte Besserung erkennen.

Auf je 100 offene Stellen kamen im März 1923
insgesamt 338,5 stellensuchende Männer (Vormonat 557,6)
und 151,3 Frauen (Vormonat 186,7). Von je 100
offenen Stellen wurden dauernd besetzt durch Männer
66,7 (Vormonat 71,5), durch Frauen 37,1 (Vormonat
42,3) und vorübergehend durch Männer 16,6 (Vormonat
13,1) und durch Frauen 14,3 (Vormonat 13,2). Der
Überschuß an stellensuchenden Männern ist von 30,269
im Februar auf 23,239 also um 7030 zurückgegangen.
Der Überschuß an stellensuchenden Frauen betrug Ende
März 1923 2071 gegenüber 2941 auf Ende Februar
und weist somit ebenfalls eine Abnahme von 870 Per-
sonen auf.

Der Arbeitsmarkt im Ausland zeigt folgendes
Bild: g) Deutschland. Wie schon vor längerer Zeit
vorausgesehen werden konnte, hat sich die Arbeitsmarkt-
läge im Januar 1923 allgemein verschlechtert. Die Ruhr-
besetzung und die zeitweise sprunghaft gestiegenen Devisen-
kurse, die die Rohstoffbeschaffung aus dem Ausland außer-
ordentlich erschwerten, führten vielfach zu Arbeitszeitoer-
kürzungen und Entlassungen. Nur in der Landwirtschaft
machte sich hie und da wieder ein gesteigerter Bedarf
an Arbeitskräften bemerkbar.

Nach der Arbeitslosenstatistik der Arbeiterfachverbände,
die sich auf 38 Verbände und 5,8 Millionen Arbeiter
erstreckt, waren 252,873 Personen gänzlich arbeitslos,
entsprechend 4,4 °/o gegenüber 2,8 "/» im Vormonat. Die
Zahl der teilweise Arbeitslosen betrug 651,244, ent-
sprechend 13°/« gegenüber 8,7°/» im Vormonat. Nach
den bis jetzt vorliegenden Angaben wurden am 1. Februar
1923 144,312 gänzlich Arbeitslose unterstützt (Vormonat
85,301). Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeitslosen
hat sich somit innert Monatsfrist um 59,001 vermehrt.

b) Frankreich. Im Seinedepartement überstieg die

Zahl der unerledigten Arbeitsgesuche die der Stellen-
angebote um 1496 (gegenüber 2244 Mitte März). Die
Spanne zwischen Arbeitsgesuchen und Stellenangeboten
hat sich somit wesentlich verringert. Immerhin bestand
noch ein beträchtliches Überangebot von Arbeitskräften in
den Berufsgruppen Baugewerbe und öffentliche Arbeiten,
Handlanger und Hilfsarbeiter, Handels- und Bureau-
angestellte. Dagegen war die Zahl der Stellenangebote
im Bekleidungsgewerbe immer noch höher als die der
Arbeitsgesuche.

Die übrigen Departements meldeten auf 31. März
insgesamt 5289 unerledigte Arbeitsgesuche gegen 6308
am 23. März und 7029 unerledigte Stellenangebote gegen
6811. Ein beträchtliches Mehr von Arbeitsgesuchen ver-
zeichneten immer noch die Handlanger und Angestellten.
Bemerkenswert ist dagegen, daß die Nachfrage nach
L andarb eitern und Bauhandwerkern bei weitem
nicht gedeckt werden konnte. In der Metallindustrie
hatten die Stellenangebote ein leichtes Übergewicht über

Nach den Meldungen auf den 5. April 1923 wurden
für die Arbeitslosenunterstützungen 6 Departements- und
37 Gemeindearbeitslosenkassen in Anspruch genommen,
durch die 2560 (Vormonat 2740) Arbeitslose, wovon
2303 Männer und 257 Frauen unterstützt wurden.

o) England. Der Februar verzeichnete eine weitere
Besserung der Arbeitsmarktlage. Der Beschäftigungsgrad
war befriedigend in den Kohlengruben, der Stahlklingen-
fabrikation und der Wollweberei; ziemlich befriedigend
waren beschäftigt die Blechfabrikation, die Eisen-, Woll-,
Jute-; Teppich- und Papierindustrie, sowie die Wirkerei-
und Konfektionsindustrie. Alle andern wichtigen Industrien
verzeichneten immer noch einen flauen Geschäftsgang;
immerhin weisen die Eisengruben und Gießereien, die

Töpferei, das Baugewerbe und die Möbelindustrie, sowie

der Maschinen- und der Schiffbau eine leichte Wieder-
belebung auf.

Auf Ende Februar 1923 wurden noch 13°/» der
Gewerkschaftsmitglieder, gegenüber 13,7 "/» im Vormonat
als arbeitslos gezählt. Von den dem Arbeitslosenver-
sicherungsgesetz unterstellten Arbeitern Großbritanniens und
Nordirrlands waren 11,8°/» am 26. Februar 1923 ar-
beitslos gegen 12.7°/» am 22. Januar 1923 und 15,5°/»
Ende Februar 1922. Die Gesamtzahl der angemeldeten
Arbeitslosen Großbritanniens und Nordirrlands betrug
Ende Februar ungefähr 1,376,000 (1,460,000 im Vor-
monat), wovon 1,073,000 Männer, 218,000 Frauen und
der Rest Jugendliche beiderlei Geschlechts.

à) Belgien. Die seit Beginn des Jahres 1922
wahrzunehmende Besserung im Vergleich zu den entspre-
chenden Monaten des Vorjahres hält an, indem der
Prozentsatz der Arbeitslosen im Dezember 1922 nur 3,8 "/»
gegenüber 11,4°/» im Dezember 1921 betrug. Am 3.
Februar 1923 betrug die Zahl der Arbeitslosen 25,514,
entsprechend 3,9 °/» gegenüber 3,8°/« im Vormonat und
11,2°/» im Januar 1922, der auf diesen Tag gezählten
647,754 Mitglieder von 1697 Kassen.

Die öffentlichen Arbeitsnachweise haben im Januar
1923 15,950 Arbeitsgesuche und 13,153 Stellenangebote
entgegengenommen, d. h. 1304 Arbeitsgesuche und 1380
Stellenangebote mehr als im Vormonat. Vermittelt
wurden im ganzen 7056 (Vormonat 7759) Arbeitskräfte.

e) Italien. Die Zahl der Arbeitslosen hat im
Januar 1923 etwas zugenommen. Von 381,958 am
31. Dezember 1922 stieg sie auf 391,974 am 31. Januar
1923. Diese Zunahme traf hauptsächlich die Textilindustrie.

vervjnxltmtt».
Schweizerischer Verband zur Förderung des ge-

meinnützigen Wohnungsbaues. Im Kasino Bern fand,
wie kurz gemeldet, am 21. und 22. April 1923 unter
Vorsitz von Herrn Dr. Jng. F. Rothpletz die dritte
Delegiertenversammlung des Schweizerischen Verbandes
zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues statt.
Am Samstag Vormittag besammelte sich bereits der Arbeits-
ausschuß zu einer vorberatenden Sitzung.

Die Delegiertenversammlung, in der zirka 30 Delegierte
von Bund, Kantonen, Gemeinden und Sektionen zugegen
waren, genehmigte den Geschäftsbericht über die Periode
vom 1. Januar 1921 bis 30. März 1923, sowie die

Rechnungsablage. Nach vorgenommener Statutenrevision
erfolgten die Neuwahlen des Verbandspräsidenten, der
Vorstandsmitglieder und der Rechnungsrevisoren. An
Stelle des zurücktretenden Präsidenten Herrn Dr. Jng.
Rothpletz (Bern) wurde Herr Architekt Herter (Zürich)
gewählt. Dem Vorstand gehören außer dem Verbands-
Präsidenten an: zwei Vertreter der Section Romande,
je ein Vertreter der Sektionen Zürich, Bern, Basel und
St. Gallen, zwei Vertreter der Eidgenossenschaft, ein Ver-
treter des schweizerischen Städteverbandes. Im übrigen
konstituiert und ergänzt sich der Verbandsvorstand selbst.

über „die Bautätigkeit des Verbandes" referierte
hierauf in ausführlicher Weise Herr Architekt H ert er
(Zürich). Am Samstag Abend fand im Anschluß an die

Delegiertenversammlung eine öffentliche Versammlung
statt im Großratssaale, wo Herr Prof. Bernoulli,
Architekt, Basel, ein einleitendes Referat hielt über die

Frage der Bausubventionen. Mit einer Besichtigung von
verschiedenen Wohnbauten in und um Bern, wobei Herr
Architekt Hartmann (Bern) über den Wohnungsbau
in der Gemeinde Bern in den letzten Jahren referierte,
fand die Delegiertenversammlung am Sonntag Mittag
ihren Abschluß.
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Schweizer, dat&hedermeifter » 33erl>an&. 3« if)ter
orbenttichen 16. delegiertenoerfammlung fatten
fidf) laut „Sujerner dagbl." bie SJleifier oom dad)becter=
geroerbe Sujern auSerlefen, roo fie im ffotel bu Slorb
tagten. Siecht zahlreich — 45 2Sorftanb§belegterte unb
roeitere 15 delegierten=®äfte — fatten fid) jur Tagung
etngefunben, bie »on SJieifter StRüggler in 2t)al prä=
ftbiert rourbe. Unter, feiner Leitung — unterftütjt non
©eîretar J. Semmenmeier in Jujroil — rourben
bie fehr gut porbereiteten gefd)äftlicf)en ïraftanben, mie
Jahresbericht unb JahreSredjnung, SBerichte über SlrbeitS*
lofenfütforge, SJletfterprüfung unb SehrlingSroefen, foroie
eine eingefjenbe S3erid)ierftattung über „Unfailoetficfjerung"
prompt erlebigt unb fanben bte einmütige ©enehmigung
buret) bie delegierten. Sluci) bte 9Bal)len fielen in be=

ftätigenbem ©inné au§; für eine ißafanj infolge dem if=

fion mürbe dàdjbedermeifter äßalbiS, ßürid^, ge=

röätjlt, bem jugleid) bie Sparge eines SBijepräftbenten
übertragen mürbe. 3entralpräfibent SRüggler unb 3®n=
tralfefretür unb =Kaffier Semmenmeier mürben etnftimmig
befiätigt. die daggelber, ©ehalte unb SürgfrfjaflSbepot
ber aSorftanbSfunftionäre mürben in bisheriger SluSrich*
tung unb §ötje belaffen unb ber Jahresbeitrag pro 1923
für eine Kategorie ber SJÎitgtteber ermäßigt, ©ine ®ene=

raloerfammlung pro 1923 mürbe prinzipiell genehmigt,
Drt unb 3®itpwnît bem SSorftanbe überlaffen. Jn ber
„allgemeinen Umfrage" mürben noch »etfdiiebene SBünfd)e
unb Slnträge non Seiten ber delegierten jur meitern
Sehanblung oom SSorftanbe entgegengenommen.

SUS offiziell eingelabene ©äfte oon Sujern maren
erfdjienen: fferc J. SBüeft, ißräfibent beS ®eroerbeoer=
banbeS beS KantonS Sujern unb ber fantonale @eroerbe=

fefretär, £err 9îagaj=$feiffer, bie SBeranlaffung nahmen,
bie Sfteifier nom dad)be<Jergeroerbe ber ©djroeij ju be=

grüben unb danteSmorte für bie freunblidje ©inlabung
auSjufprechen. die Slrt «nb SBeife, in roelc^er bie
dagung burdjgeführt rourbe, bie rege Slnteilnahme ber
£>erren delegierten, ber mutige unb juoerfichtliche ©eift
unb bte Siebe jum fjanbroerf, bte auS ben meiften SSoten

fpradjen, madhten einen oorjügli^en ©Inbruct.

JTusstelluttfl$we$«ti.
©eroerbeauSftettung in SBatlifetle* (Jütich). der

©eroerbenerein SBaüifellen hat befdjloffen, btefeh ©ommer
eine lofale ©eroerbeauSfteüung abzuhalten, die grofje
3ahl ber bereits eingegangenen Slnmelbungen gibt bie
©ernähr, bafj bte SluSftellung ein gefcfjloffeneS SSilb beS

©chaffenS non Jnbuftrie, £anbel unb ©emerbe biefer
ftarï aufftrebenben ©emeinbe geben roirb.

die tpreife beS StufeljoIzeS haben laut „National
3tg." in ben legten Söochen etroaS na«hgelaffen. die
$annen= unb Jichtenftämme galten je nach ®i<&:
35 Jr. 50 gegen 36 Jr. 20 im SSormonat für ben Jeft=
meter bei ©tämmen bis Va m® Jnhalt, 41 Jr. 70 gegen
43 Jr. 10 bei einem Kubifmeter Jnhalt, 47 Jr. 40 gegen
48 Jr. 50 bei 17s Jnhalt unb 53 Jr. 40 gegen
54 Jr. bei 2 m' Jnhalt. Sind) bas ©tangenholj
ift etroaS gemichen, hingegen flehen bie greife auch hier
immer nod) 30 % über benen beS SSorjahreS. der Jm=
port non $olj ift zurzeit mieber möglich, bod) ift beS=

roegen lein ißretSfturj ju ermarten, meil ba§ auSlänbifche
nicht billiger zu haben ift.

Uemlkftttt.
f ©Iflfermeifter Dtto |>eim»a38ber in ©t. ©allen

ftarb am 16. Slpril im Sllter non 63 Jahren.

f 3tut»te*«teifter Jofef ©iir6er»Jnei(hen in ©fäjen*
öadj (Sujern) ftarb am 17. Slpril im Sllter non 48 Jahren.

f frofnermetfter Jofef Keifer»50leiet in Jug ftarb
am 21. Slpril im Sllter non 64 Jahren.

f tBaumeifter Johann <S^rc*fpcrßctr=Spalter in
Döerrointertljur ftarb am 22. Slpril im Sllter non 57
Jahren.

f SKolermcifter Jolj. ©nftao SSaur S3itltger in
3&ri(h 7 ftarb am 25. Slpril im Sllter non 35 Jahren,

f ©djmtebmeifier Jaloö SRubolf ©rob-SBobenmann
in Jôïith 7 ftarb am 25. Slpril im Sllter non 70 Jahren.

f Jitnwmndfl« Slbolf Starben in ©piej (Sern)
ftarb im Sllter non 57 Jahren.

f Sootöauer SJieinraö 3Sleienhofer»9lei(hlin0 in
Jiiridh 8 ftarb am 30. Slpril im Sllter non 65 Jafren.

©rhaltung Ijiftorifcher Kunftöenfmäler. die Un=

julänglichfeit ber Krebite unb bie Sîotmenbigfeit ber
ratenmeifen Slbjahlung ber fdjon früher bemiHigten ©ub=
nentionen hat ba§ eibgenöffifc^e département beS Jnnern
gejmungen, im Jahre 1922 bie SluSgaben auf baS Siot=
roenbigfte ju befdhränlen. dem unter bem jroang ber
SSerhältniffe fdhon nor einigen Jahren aufgehellten @runb=
fatje entfpredhenb fonnten neue ©ubnentionen nur für
bringenbe SteftaurationSarbeiten unb foldje Unterneh=

Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

Iraners pateitlerte Speilalmaschlnei
und Modelle zur Fabrikation tadelloser Zementwaren
Kenner kaufen ausschliesslich diese la. Schweizerfabrikate.

Moderne Einrichtung für Biechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Winterthur-Veltheivn

2719

Nr. S Jllnstr. schweiz. Haudw..Zettung („Meisterblatt«) 43

Schweizer. Dachdeckermeister - Verband. Zu ihrer
ordentlichen 16. Delegiertenversammlung hatten
sich laut „Luzerner Tagbl." die Meister vom Dachdecker-
gewerbe Luzern auserlesen, wo sie im Hotel du Nord
tagten. Recht zahlreich — 45 Vorstandsdelegierte und
weitere 15 Delegierten-Gäste — hatten sich zur Tagung
eingefunden, die von Meister Müggler in Thal prä-
sidiert wurde. Unter seiner Leitung — unterstützt von
Sekretär I. Lemmenmeier in Zuzwil — wurden
die sehr gut vorbereiteten geschäftlichen Traktanden, wie
Jahresbericht und Iahresrechnung, Berichte über Arbeits-
losenfürsorge, Meisterprüfung und Lehrlingswesen, sowie
eine eingehende Berichterstattung über „Unfallversicherung"
prompt erledigt und fanden die einmütige Genehmigung
durch die Delegierten. Auch die Wahlen fielen in be-

stätigendem Sinne aus; für eine Vakanz infolge Dem is-

sion wurde Dachdeckermeister Waldis, Zürich, ge-
wählt, dem zugleich die Charge eines Vizepräsidenten
übertragen wurde. Zentralpräsident Müggler und Zen-
tralsekretär und -Kassier Lemmenmeier wurden einstimmig
bestätigt. Die Taggelder, Gehalte und Bürgschaftsdepot
der Vorstandsfunktionäre wurden in bisheriger Ausrich-
tung und Höhe belassen und der Jahresbeitrag pro 1923
für eine Kategorie der Mitglieder ermäßigt. Eine Gene-
ralversammlung pro 1923 wurde prinzipiell genehmigt,
Ort und Zeitpunkt dem Vorstande überlassen. In der
„Allgemeinen Umfrage" wurden noch verschiedene Wünsche
und Anträge von Seiten der Delegierten zur weitern
Behandlung vom Vorstande entgegengenommen.

Als offiziell eingeladene Gäste von Luzern waren
erschienen: Herr F. Wüest, Präsident des Gewerbever-
bandes des Kantons Luzern und der kantonale Gewerbe-
sekretär, Herr Ragaz-Pfeiffer, die Veranlassung nahmen,
die Meister vom Dachdeckergewerbe der Schweiz zu be-

grüßen und Dankesworte für die freundliche Einladung
auszusprechen. Die Art und Weise, in welcher die
Tagung durchgeführt wurde, die rege Anteilnahme der
Herren Delegierten, der mutige und zuversichtliche Geist
und die Liebe zum Handwerk, die aus den meisten Voten
sprachen, machten einen vorzüglichen Eindruck.

HuMellWgweä
Gewerbeausstellung i« Walliselleu (Zürich). Der

Gewerbeverein Wallisellen hat beschlossen, diesen Sommer
eine lokale Gewerbeausstellung abzuhalten. Die große
Zahl der bereits eingegangenen Anmeldungen gibt die
Gewähr, daß die Ausstellung ein geschlossenes Bild des

Schaffens von Industrie, Handel und Gewerbe dieser
stark aufstrebenden Gemeinde geben wird.

Holz-Marktberichte»
Die Preise des Nutzholzes haben laut „National

Ztg." in den letzten Wochen etwas nachgelassen. Die
Tannen- und Fichtenstämme galten je nach Dicke:
35 Fr. 50 gegen 36 Fr. 20 im Vormonat für den Fest-
meter bei Stämmen bis V2 Inhalt, 41 Fr. 70 gegen
43 Fr. 10 bei einem Kubikmeter Inhalt, 47 Fr. 40 gegen
48 Fr. 50 bei IV- Inhalt und 53 Fr. 40 gegen
54 Fr. bei 2 m' Inhalt. Auch das Stangenholz
ist etwas gewichen, hingegen stehen die Preise auch hier
immer noch 30 "/» über denen des Vorjahres. Der Im-
port von Holz ist zurzeit wieder möglich, doch ist des-

wegen kein Preissturz zu erwarten, weil das ausländische
nicht billiger zu haben ist.

llmchieae««.
-s- Glasermeister Otto Heim-Bäder i« St. Gallen

starb am 16. April im Alter von 63 Jahren.
-ß Zimmermeister Josef Gürber-Jueicheu i« Eschen-

bach (Luzern) starb am 17. April im Alter von 48 Jahren.
-Z- Hafnermeister Josef Keiser-Meier in Zug starb

am 21. April im Alter von 64 Jahren.
P Baumeister Johaun Ehreusperger-Walter i«

Oberwiuterthur starb am 22. April im Alter von 57
Jahren.

-j- Malermeister Joh. Gustav Baur-Villiger i«
Zürich 7 starb am 25. April im Alter von 35 Jahren,

f Schmiedmeister Jakob Rudolf Grob-Bodeumaun
in Zürich 7 starb am 25. April im Alter von 70 Jahren.

-j- Zimmermeister Adolf Barben in Spiez (Bern)
starb im Alter von 57 Jahren.

Bootbauer Meinrad Meienhofer-Reichling in
Zürich 8 starb am 30. April im Alter von 65 Jahren.

Erhaltung historischer Kunstdenkmaler. Die Un-
zulängltchkeit der Kredite und die Notwendigkeit der
ratenweisen Abzahlung der schon früher bewilligten Sub-
ventionen hat das eidgenössische Departement des Innern
gezwungen, im Jahre 1922 die Ausgaben auf das Not-
wendigste zu beschränken. Dem unter dem Zwang der
Verhältnisse schon vor einigen Jahren aufgestellten Grund-
satze entsprechend konnten neue Subventionen nur für
dringende Restaurationsarbeiten und solche Unterneh-

Snerksnnt sinks«!,, sdsr prsktls«!»,
lur rationellen ?st»r!l«stlon unentdekrlick, 5ln«l

lkàrs Miiiem MM»»»»!»»
m»! lllàlle km ksIMMii tàllilîwr WlMIIWMII
Kenner ksuken suss«t»»vssn«!, «kiese Is. 5«Nv/eîierksdriksîe.

Noâsrns Llnrirkiung für Meckdesrdsltung.

Jok. sqss«Kinen»sdriK, Wintertkur-Veltkeim
Z71S
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